Ei äbriger Abonnementeyrelt = 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 

2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 


17 Sgr. 


Sonnab 


ittagblatt 
Mittagblatt. 
* 

* Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
aris, II. Sept., Nachm. 3 Uhr. Träge. . 
Shluß-Gourje: BpCt. Rente 8 De 8. Rente 90, 90. Credit 
MobilierAttien 800. Silber⸗Anleibe 894. Geſterr. Staats Eiſenb. Aten 
646, Lombard. Eiſenbahn⸗Atien 601. Franz Joſeph 457. zpCt. Spanier 
3776. 7 5 1 1 nauſende Rech 
ankbericht. Der Baarvorrath hat ſich um 2%, ß 0 
nung des Schatzes um 2°, Million vermehrt. Das Portefeuille hat ſich um 


191 Minz g N i 
1 vermindert. Ur. Silber 61%. Der Cours 
1 Uhr war 66, 95, von Mittags 


8 ier 25%. Mexikaner 21%, Sardinier 89 ,. 
IpCt. Spanier a Eiſen A 


„Lombardiſche bahn⸗Aktien —. 
Sh. Wien 10 Fl. 31 Kr. g 
Wien, II. September, Mittags 12% Uhr. Anfangs feſt, bei Abgang 


pCt. Metalliques 81%. 4 pCt. Metalliques 71%, 
i Nordbahn 172. 


77%, 

a e 1X. Lombard. Eisenbahn 103 
d —. 

ankfurt a. M., 11, September, Nachm. 2% Uhr. 


merkliche Preisbeſſerung. 
Schluß Courſe: Wiener Wechſel 113%, 


Feſter ohne 
pCt. Metalliques 76 ½. 


4%pCt. J etalliques 67%. 1854er Looſe 102%, Oeſterreichiſches National⸗ 
nlehen 79%. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats-Eijenb.Attien 263. Oeſterr. Banl⸗ 
Antheile 1097. efterrei „Credit⸗Aktien 190. Oeſterreich. Eliſabetbahn 196. 


Rhein⸗Nahe⸗Bahn 86%. 
rare „ II. Sept., Nachm. 2 Uhr. Fortdauernd flaue Stimmung. 
chluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 1074. 
Oeſterr. 5 —. Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 92%. 


Wien 79%. 

Hamburg, 11. September. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, ab 
Pommern 130pfd. pro Frühjahr 123 bezahlt. Roggen loco unverändert, ab 
Königsberg pro 128pfd. 85 gefordert. Oel loco 29%, pro Herbſt 29%, 
pro rer 28%. Kaffee 5% ; 3—4000 Sack Rio Umſatz. 

Liverpool, 11. September. [Baumwolle.] 10,00 Ballen Umſatz. 
Preiſe bei ruhigem Geſchäft unverändert. 


Preußen. 

Potsdam, 10. Septembre. Se. Majeſtät der König find von 
Halle auf Schloß Sansſouci zurückgekehrt. 

Berlin, 11. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem emeritirten Pfarrer Wichelhaus zu 
Bonn den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem 
fürſtlich Solms⸗Braunfels'ſchen Ober-Kammerrath Stephan zu Braun⸗ 
feld im Kreiſe Wetzlar den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen; ſo wie den bisherigen Konſul Kempe in St. Petersburg zum 
General⸗Konſul daſelbſt zu ernennen. ER 

Berlin, 11. Sept. [Hofnachrichten.] Se. Majeftät der König 
empfing, wie wir erfahren, geftern Abend den Handelsminiſter v. d. Hepdt; 
heut Morgen ließ ſich Allerhöchſtderſelbe vom Polizei⸗Präſidenten v. Zed⸗ 
litz Vortrag halten und arbeitete darauf mit dem Minifter-Präfidenten 
v. Manteuffel, welcher ſich um 10 Uhr an den Hof begeben hatte. 

— 33. kk. HH. der Prinz von Preußen, der Prinz Karl, der 
grinz Albrecht und Sohn, der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
i. k., Se. Hoheit der Herzog von Naſſau haben noch dem Schluß 
des Manövers des 4. Armee⸗Korps beigewohnt, und werden heut Nach⸗ 
mittag 4 Uhr mittelſt Extrazuges von Halle in Berlin eintreffen. 

— Se. Hoheit der Kommandeur der 14. Diviſion, General⸗Lieu⸗ 
mant Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen, iſt geſtern Abend 11 Uhr 
m Begleitung des Adjutanten, Rittmeiſter von Redern, von Düſſeldorf 
über Halle kommend, hier eingetroffen. Mit demſelben Zuge kehrte 
auch der Chef der ten Artillerle⸗Inſpektion, General⸗Lieutenant Ende, 
von Halle nach Berlin zurück. 

— Zur Feier des Namensfeftes Sr. Majeflät des Kaiſers von Ruß⸗ 
land fand heute Vormittag in der ruſſiſchen Potsdam ein 

835 ſiſchen Kapelle zu Pots 
von dem Geſandtſchaftsgeiſlichen Polliſadoff abgehaltener Gottesdienst 
ſtatt. um halb 12 Uhr Mittags war in der Kapelle des ruſſiſchen 
Geſandtſchaftshotels Meſſe, welcher das ganze ruſſiſche Geſandtſchafts⸗ 
Perfonal und hier anweſende Ruſſen beiwohnten. 

— Der kurheſſiſche Geſandte und bevollmächtigte Minister am hie⸗ 
ſigen Hofe, v. Wilkens⸗Hohenau, iſt heute Früh mit dem kölner Schnell⸗ 
zuge nach Magdeburg abgereiſt, um daſelbſt Se. k. Hoheit den Kur⸗ 
fürſten von Heſſen zu empfangen und an den Hof zu geleiten. Eben 
ſo hat ſich der Kommandeur der 4. Diviſion, General⸗Lieutenant von 
Dankbahr, welcher bei dem hohen Gaſte während der Dauer ſeines 
Beſuchs am hieſigen Hofe zur Aufwartung befohlen iſt, Mittags nach 
Potsdam begeben. — Der kurheſſiſche General⸗Lieutenant v. Hainau, 
vom Gefolge Sr. k. Hoheit des Kurfürſten, iſt bereits heute Vormittag 
49 Uhr von Kaſſel hier angekommen. en 

— Frau v. Barnim, Gemahlin Sr. köͤnigl. Hoheit des Admirals 
Prinzen Adalbert, iſt nach einem längeren Aufenthalte im Bade heute 
Vormittag, von Dresden kommend, hier wieder eingetroffen. Geit.) 

erlin, 11. Septbr. Die ſeit einigen Tagen in den vielfäl⸗ 
tigften Verſionen umlaufenden Gerüchte über einen Perſonenwechſel 
innerhalb des Staatsminiſteriums haben feit geſtern, was den Herrn 
andelsminiſter betrifft, ſehr konkrete Geſtalt gewonnen. Man 
gerfihert, Herr o. d. Heydt habe bereits ein ganz formelles 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Als den Anlaß zu dieſem Ent: 
juffe, der, wenn ihm Folge gegeben würde, von dem Stande der 
andelö- und Gewerbetreibenden in Preußen nur beklagt werden 
könnte, bezeichnet man die Vorlagen, welche für die außerordentliche 
Finanz⸗Kommiſſion vorbereitet werden. Dieſelben berühren den Ver: 
waltungsbereich des Herrn Handelsminiſters ganz ſpeziell und erſtrecken 
ſich, wie man uns verſichert, u. A. auf die ſchon früher gerüchtsweiſe 
gemeldete Abtrennung des Eiſenbahn- und Poſtweſens von 
dem Reſſort des Handels miniſteriums fo wie auf die Auf⸗ 
hebung der Eiſenbahnfonds. Wir können dieſe Nachrichten, die 


enlllen: Gerrenfraße 
Außerdem übernehmen alle P 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
eetſcheint. 


1 


in kommerziellen Kreiſen Berlins ſeit einigen Tagen mit größter Be- 
ſtimmtheit verbreitet ſind, hier nicht wiedergeben, ohne nochmals darauf 
hinzuweiſen, wie tief das Ausſcheiden eines Staatsmannes aus der 
Verwaltung empfunden werden würde, welchem Preußen eine nach vie: 
len Richtungen erfreuliche Neugeſtaltung aller ſeiner Verkehrsverhältniſſe 
zu danken hat. Wir fügen hinzu, daß Hr. v. Puttkammer, gegen⸗ 
wärtig Ober⸗Präſident der Provinz Poſen und früher Direktor im 
Miniſterium des Innern, als der Nachfolger des Herrn v. d. Heydt 
bezeichnet wird. 

— Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, der ſich gegenwärtig 
bei den Manövern in Halle aufhält, wird die neulich von uns ange: 
kündigte Reiſe an den wiener Hof ſicherem Vernehmen nach am 
16. d. M. von hier aus antreten. Der Aufenthalt des Großherzogs 
in der öͤſterreichiſchen Hauptſtadt hat, wie wir bereits bemerkten, ob: 
ſchon hier mehrfach das Gegentheil behauptet wird, keine politiſchen 
Zwecke, derſelbe wird jedoch von längerer, wahrſcheinlich vierzehntägiger 
Dauer fein. Auf der Rückreiſe wird der Großherzog einige Tage in 
Dresden verweilen. 

— Zwiſchen der k. Direktion und dem Hauptdirektorium der preuß. 
Bank ſchweben Verhandlungen über die Beleihung der kürzlich emittir⸗ 
ten Aktien Litt. C. der oberſchleſ. Gifenbahn, welche die unan⸗ 
genehme in der Geſchäftswelt unter den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen 
mehr als je empfundene Differenz befeitigen dürften. Die Bankver⸗ 
waltung und deren Komtoirs, ebenſo aber auch andere Geldanſtalten 
haben Anträge auf Beleihung jener Aktien wegen einer bei der Aus⸗ 
fertigung derſelben ſtattgehabten Omiſſion zurückgewieſen. Es ift näm: 
lich im Datum der Ausfertigung der Tag der Ausſtellung nicht ange: 
geben, und der für dieſe Angabe beſtimmte Raum unausgefüllt geblie- 
ben. Die Bankverwaltung trägt deshalb Bedenken, dieſe Aktien in 
Depot zu nehmen, und auf dieſelben Vorſchüſſe zu gewähren. Es iſt 
jedoch Ausſicht vorhanden, hierüber zu einer Verſtändigung zu gelan: 
gen, indem man ſich über die Annahme eines feſten Ausſtellungstages 
vereinigen wird. Als Anhalt für eine ſolche Verſtändigung dient der 
den Aktien beigefügte Coupon zur Erhebung der 4 pCt. Zinſen bis 
1. Januar 1858. Da der Coupon nämlich über den Zinsbetrag von 
23 Thlr. lautet, und dieſer Betrag die Zinſen vom 16. Mai bis 31. 
Dez. d. J. darſtellt, ſo wird der 16. Mai als Tag der Ausfertigung 
unbedenklich gelten können. (B.⸗ u. H. ⸗3) 

— Wir haben früher erwähnt, daß das Verbot der Circulation der 
fremdländiſchen Banknoten vom 1. Januar k. 3. ab muthmaß⸗ 
lich eine anderweitige Ereirung von Werthzeichen als Verkehrsmittel 
nothwendig machen werde und daß deshalb an eine Erweiterung der 
inländiſchen Privatbanken gedacht worden iſt. In dieſer Beziehung 
haben dieſe Privatbanken den Wunſch ausgeſprochen, kleinere Ap 
points ausgeben zu dürfen, indem ſie hierin das Mittel erblicken, ihren 
Verkehr zu vervielfältigen. Die Staatsregierung ſoll indeſſen auf ein 
ſolches Anſuchen nicht eingegangen ſein. (N. Pr. Z.) 


+ Verſammlung evangeliſcher Chriſten aus allen Ländern, 
Berlin, 10. Septbr. Nachmittags: Sitzung um 5 Uhr in der königlichen 
Garniſonlirche. 8 
Die Eier wurde mit Geſang eröffnet. Den Vorſitz hatte der Ober⸗Kon⸗ 
ſiſtorialrath, Propſt Dr. Nitſch. Auf der Tagesordnung ſtand: Vergleichun 
zwiſchen den neueren Konferenzen evangeliſcher Chriften aus verſchiedenen Völ⸗ 
tern mit den früheren kirchlichen Verſammlungen. h 0 
Profeſſor Dr. Jacobi aus Halle hielt den erſten Vortrag. Die Verglei⸗ 
chung bezog ſich nicht auf die Wichtigkeit des Einfluſſes, ſondern betrachtete die 
beiden Seiten des Gegenſtandes nach dem merkwürdigen Verhältniß, in welchem 
fie nach ihrem Weſen und ihren Eigenſchaſten ſtehen. Der prinzipiellſte Unter⸗ 
ſchied iſt, daß in den alten Synoden ſich die objektive Haltung der Kirche aus: 
ſpricht, welche das Element des Individuellen nicht zur Freiheit und Entwicke⸗ 
lung kommen läßt. Daher die Zuſammenſetzung derſelben aus dem herrſchenden 
Klerus, Ausſchließung der Laien, gebieteriſche Autorität über den Einzelnen, der 
ſelbſt bei beſſerer Erkenntniß ſich unterwerfen muß. Ihre Thätigkeit iſt beſon⸗ 
ders dem Dogma zugewandt, worin fie Großes geleistet haben; aber es lag in 
dem Anlaß der 1 und in den Gegenſätzen, daß fie nur ausſchließend, 
nicht 1 5 verfuhren. So charakteriſirt ſich das aus ihnen hervorgegan⸗ 
ene Kirchenthum. Er“ ' 
g Sie wichen der monarchiſchen Autorität des Papſtes, bis ſich im 14. und 
15. Jahrhundert durch Marſileus von Padua, Gerſon, andere und die großen 
Synoden des 15. Jahrhunderts der ariſtokratiſche Geſichtspunkt erneut; das 
individuelle Clement regte ſich; die Idee der unſichtbaren Kirche ward geahnt, 
aber nicht durchgeführt. Erſt durch vie Reformahion geſchah es, mit der die 
Befreiung in Chriſto gegeben iſt. Sie cat in der Rechtfertigung durch den 
Glauben und hat zur Konſequenz die Voranſtellung der unſichtbaren Kirche 
vor der ſichtbaren, und die Rechte des allgemeinen Prieſterthums. Unter dieſen 
Bedingungen find die Verfammlungen a angeliichen Bundes entſtanden, 
welcher die feſtſtehenden Autoritäten der Kirchen nicht ſchwächen will, ſondern 
das reformatoriſche Element vielmehr nach dieſer Seite durchführen ſoll: 
achtungsvoll gegen Eigenthümlichkeit auf gemeinſamem Grunde; thätig zu prak⸗ 
tiſchen Zwecken unter dieſen Bedingungen. Der Bund, der ſich zu Verbrüde⸗ 
rungen der Nationen erweitert, iſt r ut nur eine private Verſammlung, hat 
aber gerade in der freien Liebe, die er ſäen will und die ihn erfüllt, ſeine Kraft 
und ſeine Zukunft. 8 
gem ft tritt der Projefjor Dr. Merle Aubigne aus Genf, der be 
rühmte Verfaſſer der Geſchichte der deutſchen Reformation, auf. Den Gedan⸗ 
ken, dieſelbe abzufaſſen, faßte er, wenn. auch anfänglich noch in unbeſtimmten 
Umriſſen, zuerſt 1817, als er, damals ſchon Prediger, nach Deutſchland kam, 
um an der dreihundertjährigen Feier. der Reformation in ihrem Mutterlande 
Theil zu nehmen. Er hörte die Lobgeſange auf der Warthurg, er hat den Ju⸗ 
bel des deutſchen Volkes gehört. Heute, nach 40 Jahren, ſagte er, komme ich 
wieder nach Deutſchland; ich finde aber, daß es anders geworden iſt; und es 
iſt beſſer geworden; an die Stelle jener rationaliſtiſchen Zeit iſt ein gläubigeres 
Geſchlecht getreten. Jedoch wollte er die Wahrnehmung nicht unerwähnt laſſen, 
daß ſich ein abſtrakter Dogmatismus geltend zu machen angefangen bat; aus der 
Stadt Calvins kommend, bemerkte er, habe er keine Neigung dafür! und auf 
die gegenwärtige Verſammlung näher Veſug nehmend, hob er hervor, wie 
chriſtliche Obrigleiten verſucht hatten, die Einheit der Kirche darzustellen. Manche 


proteſtantiſche Verſuche achtete er ſehr; aber die wahren Kinder Gottes hätten 
ſie immer zurück 1 1 Anders if das Beſtreben des evangeliſchen Bundes. 
Er will es bezeichnen. Es giebt eine äußere Kirche; aber es giebt auch eine 
innere. Dieſer myſtiſche Leib iſt die 1 Kirche. Dieſe Kirche it die Köni⸗ 
gin Aber iſt fie W hart Warum ſollte fie nicht ſichtbar werden, wenn 
ie vorhanden iſt? Sind wir alle, die wir zu en gehören, etwa denn 
unſichtbar? Es ſcheint doch, daß wir uns alle einander wohl jehen konnen. 
Eine andere Frage iſt es aber, ob wir je auf Erben eine allge 


8 0 Noch iſt die Zeit nicht d 

Was iſt aber zu thun, um die Einheit, die ihr großes Merkmal iſt, zu offen 
baren? Der evangeliſche Bund giebt Antwort darauf. Alle Kinder Gottes 
aus allen Sprachen ſollen ein neues Lied zuſammen ſingen. Was iſt nun aber 
das Einigende? Es ſind nicht Fragen über 15 Regierung; ſondern es 
iſt J) Chriſtus, der uns von dem Fluch des Geſetzes losgekauft hat; 2) die Ge⸗ 
meinſchaft der heiligen Schrift, aber nicht in dem Sinne, wie fie die Willkür 
des Unglaubens auslegt, ſondern nach der Eingebung des heiligen Geiſtes: 
weshalb unſer Gewiſſen durch ſie gefangen iſt; 3) der Beifige Geiſt und das 
neue Leben; 4) das heilige Abendmahl. Das Wort „bedeutet“ iſt zu leicht und 
zu trocken; es ift eine wahre Lebens- und Leibesgemeinſchaft, die der Gläubige 
mit feinem Herrn hat. — Nachdem der Redner angedeutet, daß es auch 1 
ſten gebe, die den evangeliſchen Bund nicht lieben, ſagte er, er wiſſe 
nicht, was die zn bringen werde; aber von dieſer Stunde an werde do 

das Zeugniß ble Wir wollen Brüder ſein und bleiben und reichen uns 


meine ſichtbare Kirche haben werden? 


iben: 
Alle die An, Der neue Katholizismus wird die Erfüllung aller Weiſ⸗ 
ſagungen und Verheißungen ſein; wir glauben an Chriſti ewige Und lebendige 
Gemeinſchaft. Man ſage zwar, der evangeliſche Bund habe ae Anhänger 
55 Wand in Deutſch 91 um ſo mehr I da Deutſchland Sin 
r q 

vorz 77 0 in Betra 

for 

cht 


Es möge feine Erſtgeburt ja nicht dahin a dern des W 


Beruf haben, beide ſich aber auch gegenſeitig bedürfen, und er mit 
Worten: „Chte A Gott in der ga ede auf Erden, und 15 Menschen 


ein Wohlgefallen 

Prediger Herrmann aus Vierſen bringt dem Redner den Dank der Ver⸗ 
ſammlung dar, die ſeinen Antrag, daß die Vorträge Krummacher s und Werle 
d Aubigns's gedruckt werden, ein au annimmt. (Dem Antragſteller ſcheint 
fee geweſen zu ſein, daß ſämmtliche Verhandlungen im Druck erſcheinen 
ollen. 

Der Paſtor Kuntze zeigt an, daß am 11., Freitag, Nachmittags 3 
ein Extrazug auf der potsdamer Bahn bereit ſein werde, um die Miiglden ber 
Verſammlung nach Sansſouci zu befördern, wo fie des Königs Majeſtät vor⸗ 
geſtellt werden ſollen. 

Endlich macht Profeſſor Piper von hier, der im Laufe dieſes Sommers 
eine kunſtwiſſenſchaftliche Reiſe gemacht hat, Mittheilungen über Kunſtdenkmäler, 
die ſich auf ältere Kirchenverſammlungen beziehen. 

at Pr. gde ſch hielt das Schlußgebet und ſprach den Segen. — Zahl 
itglieder 819. 
Berlin, 11. Sept. Vormittags⸗Sitzung, 10 Uhr, in der königl. Garniſon⸗ 
Kirche. — Vorſitzender: Prälat v. Kapff aus Stuttgart, der die Sitzung 
nach Geſang und Schriftverleſung mit einer herzlichen Anſprache eröffnet. 
Paſtor Jenkinſon (Church of England) lieſt einen Brief des S echafz 
von Canterbury vor, und hofft, daß bald eine Pfingſtzeit kommen werde, 


der Anfang Joe Dinge. 
r ſtand das Thema: „Einheit und Verſchieden⸗ 


Auf der Tagesordnung 
2 ne inner 3 Proſeſſ 1 

Der erſte Referent war Rektor Profeſſor Dr, Moll aus Halle. — Da 
nicht in ſich verſchiedene, ſondern weſentlich dieſelben e rg 
in welchen wir die Einheit und Verſchiedenheit der Kinder Gottes anzuerkennen 
haben, wurde I) bei Betrachtung des Gebietes nachgewieſen, innerhalb deſſen 
überhaupt von Kindern Gottes die Rede ſein kann. Auf dem Boden der ge⸗ 
ſchichtlichen Offenbarung hat man es nicht mit Gedanken über das Weſen Got⸗ 
tes, ſondern mit Gott ſelbſt zu thun: mit dem Gnadenverhältniß, in das er ich 
zu unſerm Geſchlechte geſetzt hat, deſſen Gliederungen (einzelne Volker) deſſelben 
aber nur in ſo viel theilhaftig ſind, als ſie an der Verwirklichung eines göttlichen Gedan⸗ 
lens arbeiten. Dies führt 2) auf die Wirkſamkeit der Gnade, welche wegen der 
heiligen Natur Gottes ein ſittlich⸗ vollkommenes, nach göttlicher Zwecklichkeit den 
Bedürfniſſen der Zeit und des in ihr lebenden Geſchlechts entſprechendes und 
nach der Ordnung und Art einer ſittlichen Lebensmacht wirkendes Walten iſt. 
Ihrem innern Reichthum entſpricht die Fülle ihrer Bezeugungen, und doch fit 
in allen um vielgeſtaltigen Erzeugniſſen erkennbar die Signatur der Gnade, 
durch die Gabe des heil. Geiſtes, welcher wirkt, wo und wie er will: deſſen 
Wille und Werk jedoch auf die Errettung des ganzen ungetheilten Menſchen 

eht, welchen die in ſich einige Gnade zu einer Individualgeſtalt des Ebenbildes 

ottes erneuert. Hierin liegt 3) die weſentliche Beſtimmung des Menſchen, 
das perſönliche Organ für die Ausführung des göttlichen Wilens zu ſein. 
Der Menſch führt jedoch ſein Perſonleben immer 00 einer, von ſeinem indivi⸗ 
duellen Daſein unablösbaren Bewußtſein, unzertrennlichen Naturgrundlage. So 
zeigen fi im Chriſten zwei Clemente; ein allgemeines und ein beſonderes. 
Chriſtliche Charaktere entſtehen daher durch die Wirkungen der göttlichen Gnade 
und durch chriſtliche Erziehung, die die Bildung des Willens zu ihrem 
Mittelpunkte hat. Hiermit hängt 4) die perſonbildende Gottesgemeinſchaft in 
dem Einen heil. Geiſte auf das engſte zuſammen. Die Ausführung dieſes 
Gedankens führte zu dem Reſultate, daß innerhalb der Gemeinſchaft und de 
heit der Gotteskinder überall tief eingreifende Unterſchiede des Perſonen⸗ 
lebens hervortreten, auch unter den Gliedern des Neuen Bundes, 
indem der gemeinſame Typus der Gotteskindſchaft ſich innerhalb der Beſonder⸗ 
heit der hiſtoriſchen Verhältniſſe 10 97 natürlicher und geiſtlicher Be⸗ 
gabung individualiſirt, jo daß ſelbſt die Lokalfarbe und der Nationalcharakter 
zu ihrem Rechte kommen. Nicht minder gilt dies 5) von der kirchlichen Dar⸗ 
ſtellung des Einen wahren Glaubens; insbeſondere von dem Verhältniß der 
Konfeſſionen zu einander. Die geſchichtliche Kirche exiſtirt nicht anders, denn 
in der Form der Konfeſſion. Gegen die Verwechslung der Formel nun mit 
dem lautern Worte Gottes gilt es, das evangeliſche Bekenntniß ſelbſt wieder 
praktiſch in Gang und Geltung zu bringen. Sind die kirchlichen Sonderbekennt⸗ 
niſſe lebendige „Früchte des Kerns geſunder Lehre, dann wird auch offenbar wer⸗ 
den, daß die Konfeſſion ſowohl verbindet als ſcheidet, ferner, daß ſie nicht den 
Charakter geſchichtlicher Lehräußerungen und lebendiger Glaubenszeugniſſe ver: 
lieren; und endlich, daß die Geſammtkirche in der Fülle ihrer hiſtoriſchen Kon⸗ 
feſſionen den Reichthum ihrer Heilserkenntniß ohne Verluſt ihrer Einheit aus⸗ 
prägen und der Welt zeigen kann, daß Kinder Gottes, wahrheitsgemäß bekennend 
eins und doch zugleich verſchieden ſein können. ? 

Der Vortrag des Paſtors Lic. Krummacher aus Duisburg legte 1) den 
Begriff, 2) die Einheit, 3) die Verſchiedenheit der Kinder Gottes dar. 

Der letzte Redner war heute der Prediger der hieſigen Brüdergemeine, Wün⸗ 
ſche, der kurze aber kräftige Worte ſprach. 

Da die Mitglieder der Verſammlung ſich um 3 Uhr zur Abfahrt nach Sans⸗ 
ſouci bereit zu halten haben, ſchloß der Präſident die Sitzung um 1% Uhr, 
und die Nachmittags⸗Sitzung fällt aus. 

Danzig, 10. September. Se. Excell. der Miniſter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Hr. v. d. Heydt, iſt heute Nach⸗ 
mittags, in Begleitung des Unter⸗Staats⸗Sekretärs im Ministerium 
für Handel ꝛc., Hrn. v. Pommer⸗Eſche, des Hrn. General⸗Bau⸗ 
Direktors Mellin und des Hrn. Geh. Ober⸗Poſtraths Phili pps⸗ 
born von Berlin mit Extrazuge in Dirſchau angekommen, und werden 
genannte Herren mit den Mitgliedern der Bau⸗Direktion die Weichſel⸗ 
und Nogatbrücken und die dazwiſchenliegende Eiſenbahnſtrecke bis Ma⸗ 
rienburg befahren und das große vollendete Werk im Ganzen wie im 
Einzelnen näher beſichtigen. Geſtern hat der Hr. Handelsminister die 
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Deut ſchland. 
Frankfurt a. M., 9. September. Es iſt bereits eine Anzahl 


neue Bahnſtrecke 
(D. D.) 


der Bundesverſammlung ſich von hier entfernt hatten, in Frank⸗ 
furt wieder zurück. — Dem Vernehmen nach wird der Kaiſer Na⸗ 
poleon auf feinem bevorſtehenden Ausfluge nach Deutſchland auch nach 
Frankfurt kommen und einen kurzen Aufenthalt hier nehmen. — Der 
Kaiſer von Rußland wird, nach einer jetzt hier in Umlauf gekommenen 
Verſion, früher, als bisher beſtimmt geweſen, in Darmſtadt eintreffen. 


l (8. 3.) 
\ Frankreich. 
Paris, 9. Sept. In Lille ſind engliſche Agenten angekommen, 
Die engliſchen Wer⸗ 
ber nehmen jedoch nur Fremde und keine Franzoſen an. Es ſcheint, 
daß England nur unter der Bedingung, Franzoſen den Eintritt in eng: 
liſche Dienſte zu verweigern, die Autoriſation zur Errichtung von Werbe- 
Bureaux in Frankreich erhalten hat. — Der ältefte Sohn des Staatd: 
Miniſters Fould ſtürzte geſtern Nachmittags in den Champs von ſei⸗ 
nem Wagen herab und wurde lebensgefährlich verwundet. Er fuhr 
ſelbſt. In der Nähe des Induſtrie-Palaſtes angekommen, ergriff ihn 
plötzlich ein Schwindel; er ließ die Zügel fallen, und ehe ſein Bedien⸗ 
ter ihm zu Hilfe eilen konnte, ſtürzte er vom Wagen herunter. Er 
wurde mit folder Heftigkeit auf die Chauſſee geſchleudert, daß er alle 
Beſinnung verlor. Er wurde ſofort nach dem Induſtrie⸗Palaſte ge: 
bracht; um 11 Uhr Abends erhielt er ſeine Beſinnung wieder, und 


heute erſt erlaubte ſein Zuſtand, der ſich etwas gebeſſert hat, ihn nach 


dem Staatsminiſterium zu bringen. Frau Fould, die in Dieppe war, 
wurde ſofort durch den Telegraphen von dem Vorfall benachrichtigt. 
Sie kam um Mitternacht hier an. Herr Fould, der in den Pyreaäen 
war, wird heute in Paris erwartet. — Der Generalrath der Gi: 
ronde hat ein Votum zu Gunſten der Zollreform abgegeben. Der 
„Generalrath wünſcht, daß „die Regierung mit der Reviſion des Zoll: 
tarifs fortfahre“; er hält es für „unumgänglich nothwendig, daß alle 


franzöſiſchen Produkte frei ausgeführt werden können, und daß man 


alle Prohibitionen, welche die Einfuhr betreffen, durch mäßige Zölle erſetze, 
welche, die franzöſiſche Induſtrie ſicherſtellend, fie zugleich durch die Konkurrenz 
anſpornen.“ Derſelbe Generalrath verlangt noch, daß man zugleich Handelö- 
verträge abſchließe, zu dem Zwecke, die hohen Zölle, die im Auslande auf 
franzöſiſchem Weine haften, zu verringern. — Das Syndikat der 
Wechſel⸗Agenten hat folgenden Beſchluß gefaßt: Die auf den 
Inhaber lautenden Aktien der fremden und inländiſchen Kompagnien, 
deren Papiere an der Börſe zugelaſſen ſind, und deren Statuten Aktien, 
auf den Inhaber lautend, zulaſſen, werden auch in Zukunft allein bei 
Lieferungen à terme oder au comptant zugelaſſen werden. Jedes 
Individuum, welches Aktien und Obligationen, die auf deſſen Namen 
lauten, beſitzt, muß ſie deshalb, wenn es ſie verkaufen will, vorher auf 
den Käufer umſchreiben laſſen. Dieſe Beſtimmung des Syndikats hat 
hier einiges Aufſehen erregt; denn man beſtreitet den Wechſel-Agenten 
das Recht, einen derartigen Beſchluß faſſen zu können, der jedoch jeden⸗ 
falls die natürliche Folge der neuen Steuer auf induſtrielle Papiere iſt, 
die bei Lieferungen von Aktien oder Obligationen, auf den Namen des 
Eigenthümers lautend, jedesmal umgeſchrieben werden, alſo jedesmal 
die Steuer bezahlen müßten. — Der „Conſtitutionnel“ enthält heute 
ein Privatſchreiben aus Kalkutta, worin die engliſche Verwaltung 
in Indien aufs heftigſte angegriffen wird. Zugleich beklagt ſich der 
betreffende Correſpondent über die Sprache, welche die indiſchen Blät⸗ 
ter über Frankreich führen, das fie auf alle mogliche Weiſe verleum⸗ 
den. Demſelben Schreiben zufolge befinden ſich in China nur 3000 
Mann Landungstruppen; alle andern für dort beſtimmten Truppen 
ſind nach Kalkutta berufen worden. Die Zahl der europäiſchen 
Soldaten in Bombai wird in dieſem Schreiben auf 2000, die in 
Madras auf 800 und die in Unter⸗Bengalen auf 3000 en 
(K. 
Grof brit an nien. 


London, 3. Septbr. Geſtern fand hier wiederum eine Mor: 
monen⸗Verſammlung ſtatt, mit welcher die diesjährige Konferenz 
der Sekte zu Ende gedieh. Als Sitzungsſaal hatten ſich die „Heiligen“ 
die Teetotal Hall, Broadway, Weſtminiſter (den Saal der Theetrinker 
oder Mäßigkeitsfreunde), gewählt, eine harmloſe Räumlichkeit, durch 
welche fie vielleicht die fo oft gegen fie erhobene Anklage des Senjua: 
lismus zu entkräften ſuchten. Die Zahl der Anweſenden war nicht be⸗ 
ſonders groß, doch hatten ſich ſämmtliche hervorragende Mitglieder der 
Konferenz eingefunden. Die Sitzung ward durch den Vortrag einiger 
Lieder eingeleitet. Zuerſt ward auf die Melodie eines londoner Gaſſen⸗ 
hauers ein Hymnus angeſtimmt, in welchem von dem langerſehnten 
Zion (Utah) die Rede war, und wobei der Aelteſte oder Presbyter 
(Elder) Bernard als Vorſinger fungirte. Bruder Bernard gab ſich 
offenbar große Mühe; doch gewährte ſein und ſeiner Heerde Geſang 


den anweſenden „Heiden“ weder in religiöſer, noch in künſtlicher Be-“ 


ziehung eine beſondere Erbauung. Hierauf ließen ſich noch mehrere 
„Aelteſte“ mit künſtleriſchen Leiſtungen los. Einer derſelben ſang ein 
Lied, welches die Ueberſchrift „Sektireriſcher Unſinn“ führte und in 
welchem der Aberwitz eines kranken Mannes verſpottet wurde, der ſo 
thöricht war, ſich bei einem „heidniſchen“ Arzte ftatt bei einem „Aelte⸗ 
ſten der Kirche“ Raths zu erholen. Ein Yankee-Aeltefter, eine echte 
Salzſäule aus Utah, hielt ſodann eine kräftige Rede, in welcher ſich 
ein dem Schillerſchen Wilhelm Tell verwandter Charakter ausprägte. 
Er ſagte, er ſei kein Mann der Rede, wohl aber ein Mann der That. 
Wo es ſich darum handle, verlorene Schafe auf den rechten Weg zu 
bringen, oder eine Heerde Ochſen vor ſich herzutreiben, da werde er 
ſtets bei der Hand ſein; ſchöne Worte könne er nicht machen. Das 
Feuer der Ueberzeugung riß ihn aber doch ſo hin, daß er mit ſich 
ſelbſt in Widerſpruch gerieth und in Flammenworten ein ergreifendes 
Bild von dem in England herrſchenden grauenhaften Heidenthume, 
fo wie von der Aufklärung und Seligkeit der Heiligen in Utah ent: 
warf. Hierauf hielt ein engliſcher Mormone, ein Mr. Harriſon eine 
Anſprache an die Propheten und wagte ſich an das bedenkliche Thema 
der Vielweiberei. 
mit tugendhaftem Pathos aus, „iſt nicht die lüſterne Polygamie der 
Orientalen. Nein, die Polygamie der Mormonen iſt ein Syſtem, 
welches die Gelüſte und Leidenſchaften der Menſchheit bändigt und die 
ehelichen Pflichten gewiſſermaßen in ein Inſtitut bringt. Das Mor: 


monenthum geſtattet es nicht, daß Männer und Weiber dem Antriebe 


ihrer Leidenſchaften folgend und ohne leitendes Prinzip ſich in die Ehe 
ſtürzen. Das Mormonenthum hat uns Grundfäge gebracht, die ſich 
allen Verhältniſſen des menſchlichen Lebens anpaſſen. Es dringt in 
das geheime Kämmerlein ein und beherrſcht jede Handlung des Men- 
ſchen. Es lehrt uns, zu handeln, wie Gott will, daß wir handeln 
ſollen. Das iſt der Unterfchied zwiſchen unſerer Vielweiberei und dem 
orientaliſchen Soſtem.“ Nachdem die Congregation hierauf wieder 


einige Lieder hatte erſchallen laſſen, die ſich wie eine Parodie heiliger 


Redakteur uno Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Geſänge ausnahmen, trug ein 


der Bundestagsgeſandten, welche nach der Vertagung der Sitzungen 


„Die Polygamie, welche wir verſechten,“ rief er ch 


gewiſſer George Read eine dichteriſche 
Produktion vor, welche „Das Feſtmahl der Biſchöfe“ überſchrie⸗ 
ben war und das Wohlleben der, engliſchen Prälaten verſpot⸗ 
tete. Als wirkſamer Gegenſatz folgte ein frugales Mormonen- 
Mahl, aus Aepfeln und Birnen und ſchlechten kleinen Kuchen 
und Biscuits beſtehend, die in ſchmutzigen Präſentir⸗Tellern auf: 
getragen wurden. Das Getränk beſtand in edlem Ouellwaſſer, 
das aus großen Krügen in reichlichem Erguſſe in die durſtigen Keh⸗ 
len der „Heiligen“ ſtrömte. Nachdem die Luſt an Speiſe und Trank 
geſtillt war und ein muſtkaliſches Intermezzo, welches an die bekannten 
Neger⸗Sänger erinnerte, ſtattgefunden hatte, ergriff wiederum ein Yankee 
das Wort und ermahnte die „Schweſtern“, allen ihren Schmuck, wel⸗ 
chen vom Staube zu reinigen, ihnen alle Tage ſo viel Zeit koſte, zu 
verkaufen und das Kaufgeld in den Auswanderungs⸗Fonds fließen zu 
laſſen, um es den „Heiligen“ möglich zu machen, aus Babylon gen 
Zion, d. h. aus London nach Utah, zu ziehen. Der „Apoſtel“ Orſon 
Pratt gab den „Schweſtern“ hierauf unterſchiedliche weiſe Lehren über 
den Eheſtand. Er ſagte, die Ehe, wenn ſie von der mormoniſchen 
Kirche, die allein volle Autorität beſitze, eingeſegnet werde, dauere nicht 
blos bis zum Tode, ſondern in alle Ewigkeit fort. Die Schweſtern 
würden ſehr thöricht handeln, wenn fie Nicht-Mormonen heiratheten, 
da fie ſich in dieſem Falle am Tage des jüngften Gerichts ohne 
Männer befinden und zu dem grauenhaften Geſchicke verdammt ſein 
würden, in alle Ewigkeit im Zuſtande der Eheloſigkeit zu leben. 
Etwas Schrecklicheres laſſe ſich natürlich gar nicht denken. Schließlich 
hielt ein luſtiger Apoſtel, der auch noch ſtark nach den Gewäf- 
fern des großen Salzſee's roch, eine Rede in Hemdsärmeln. Ezra 
Benſon — ſo war dieſer Redner benamſet — bediente ſich einer 
Redeweiſe, die dem feinfühlenden Ohre des „Heiden“ etwas ungeſchlif— 
fen vorkommen mochte, offenbar aber in den Herzen der Heiligen einen 
freudigen Wiederhall fand. Er bemerkte, er fühle ſich „lust rate“, 
was im Deutſchen etwa mit kreuzfidel zu überfegen fein würde Es 
laſſe fi) nicht wohl annehmen, meinte er, daß alle feine Frauen dem 
Mormonen⸗Glauben abtrünnig werden ſollten; deshalb fürchte er ſich 
auch nicht davor, in jener Welt als Strohwittwer herumlaufen zu 
müſſen. Der Gouverneur des Mormonen-⸗Staates Utah, Brigham 
Young, ſei der beſte und heiligſte Mann in der Welt, und es nehme 
ihn gar kein Wunder, daß fo viele „Schweſtern“ ſich in ihn verlieb- 
ten. Jeder gute Mann müſſe mehr als eine Frau haben. Jene 
Zeitungs⸗Redakteure, welche ſo viel über das Mormonenthum ſchimpften, 
würden wohl daran thun, die Mormonen nach ihren Werken zu beur⸗ 
theilen. Das Treiben während des Meetings war in Worten und in 
Werken zum Theil ſo unanſtändig, daß der „Globe“ am Schluſſe ſei⸗ 
nes Berichtes ſagt, er ſcheue ſich, einige der ſchlimmeren Vorgänge mit: 
zutheilen. Wir leben gegenwärtig im 19. Jahrhundert. 


O Reichenbach, 10. September. Se. königl. Hoheit Prinz 
Friedrich Wilhelm geruhte heut Mittag 1 Uhr eine Deputation 
der Pandelskammer für die Kreiſe Reichenbach, Schweidnitz und 
Waldenburg allergnädigſt zu empfangen, Allerhöͤchſtſich über den Stand 
und die Ausübung der hervorragendſten Zweige der Induſtrie und des 
Handels dieſer drei zu den gewerbreichſten und gewerbthätigſten gehö- 
renden Kreiſe der Monarchie Vortrag halten zu laſſen und auf die in 
der geſtrigen in Schweidnitz ſtattgehabten Plenar⸗Verſammlung der 
Handelskammer verhandelten wichtigeren Gegenſtände mit dem hoͤchſten 
Intereſſe ſpezieller einzugehen, wonach die Deputation huldvollſt ent⸗ 
laſſen wurde. ' 


— — 

Berlin, II. September. Die Börfe hatte heute eine Lebhaftigkeit. Die 
weiteren Rückgänge der meiſten Deviſen, welchen Umſätze überhaupt zu Theil 
wurden, und die zahlreichen und immer dringenderen Angebote belehren jedoch, 
daß dieſe Lebhaftigkeit ihren Urſprung nicht einer gehobenen Spekulationsluſt, 
ſondern vielmehr dem zunehmenden Drange der Inhaber, ſich ihres Aktienbeſitzes 
zu entledigen, zuzuſchreiben iſt. j 

Bei den Bank- und Kredit⸗Effekten ließ das Angebot im Laufe der Börſe 
nach., Dieſer Umſtand hatte aber nur die Wirkung, daß ſich wieder eine größere Bereit: 
willigkeit einftellte, zu den niedrigen Courſen, zu welchen man vorher vergeblich 
Käufer geſucht hatte, zu kaufen. So drückten ſich Diskonto⸗Kommandit⸗An⸗ 
theile, die mit 104%, alſo % “ niedriger zu Anfange meiſt vergeblich ange⸗ 
tragen waren, bis auf 103%; dieſer Cours war aber zuletzt leichter zu bedin⸗ 
gen, als die zahlreichen Abgeber, die vorher dazu ausboten, zurückzuhalten 
anfingen. Konſortiumsſcheine behaupteten ſich längere Zeit und mit größerer 
Feſtigkeit auf dem geſtrigen Courſe von 104%, blieben dann aber mit 104% 
übrig. Darmſtädter waren flauer als die genannten Papiere und war zuleßt 
nur noch der Cours von 102 ½, der niedrigſte unter denen, zu welchem geſtern 
gehandelt wurde, zu machen. Berechtigungsſcheine waren in keinem nennens⸗ 
werthen Umſatz und blieben zu 111, zu welchem Courſe Einiges umging, übrig. 
Leipziger Kredit drückten ſchwache Offerten in kleineren Poſten auf 73, alſo um 
14% unter ihren letzten Cours; es ſchien jedoch, daß zu 7314 größere Poſten 
nicht zu haben waren. Deſſauer, gemiſchte, die geſtern 70%, eröffnet hatten, 
begannen heute mit 70 / und blieben Ni auf 70 ſtehen, wozu jedoch 
Nehmer waren. Jaſſyer gingen um 14% bis 101% zuruck, waren aber am 
Schluß dazu nicht mehr zu haben. In öſterreichiſchen Kredit⸗Aktien war das 
Geſchäft nur beſchränkt, und wich ihr Cours auf 102%, auch billiger war leicht 
anzukommen. Preußiſche Bank⸗Antheile bliehen heute zu 149% offerirt. Für 
meininger zeigte ſich Frage; zu 82% und 82 fehlten aber Abgeber. 
In Eiſenbahn⸗Aktien war der Verkehr nicht ohne Lebhaftigkeit. Die Ange⸗ 
bote, die auf dieſem Gebiete des Börſengeſchäfts aber meiſt ernſtlicher gemeint 
find und weniger aus Spekulations⸗ als aus Nothverkäufen hervorgehen, brach⸗ 
ten noch beträchtlichere Rückgänge hervor. eſterr.⸗franz. Staatsbahn waren 
zwar 4% Thlr. theurer auf das übrigens der W cen bedürfende Gerücht 
von einer 40,000 0 betragenden Mehreinng me. Man handelte per Ultimo 
meiſt mit 150, vielfach auch mit 148 oder 2 Rück⸗ und 152 oder 2 Vorprämie. 


Die ſchleſiſchen Deviſen hingegen weiſen ohne Ausnahmen die bedeutendſten f; 1 


Coursherabſetzungen auf. Oberſchleſiſche K. ſcliczen 3 9%, Litt. C. 2 % nie 
driger; Litt. B. waren 2%, % billiger unverkäuflich. Koſel Oderberger wurden 
mit 47447 gehandelt; ihr Coursrückgang iſt mäßig; der der 4% % Prio⸗ 
ritäten betrug nur 4 %. Hingegen waren Oppeln⸗Tarnowitzer, freiburger 
alte und junge 1% % billiger und ſelbſt zu dieſem Courſe meiſt ohne Nehmer. 
Obgleich in den meiſten der genannten Deviſen das Geſchäft einen bedeutenden 
Umfang hatte, jo waren doch Abſchlüſſe immer nur nach neuen Konzeſſionen 
der Verkäufer zu veranlaſſen. Die leichten Papiere hatten daſſelbe Schickſal. 
Medlenburger gingen von 5050, Nordbahn ſelbſt von 5049 ½ zurück, 
doch ſtellte ſich fur letztere ſchlißlich eine . u ein; ſie ſchließen zu 50 begehrt. 
Aachen⸗Maſtrichter gingen um 44 % zurück. Auch ſtettiner waren wieder ſtärker an⸗ 
gebnten und 1% % billiger; eben fo halberſtädter und Köln⸗Mindener 1 %, 
erbacher 1% %, anhalter 1%, potsdamer 1% %, hamburger % billiger und 
für = alle, 5 allein ausgenommen, ſelten Käufer. 
„Die preu iſchen Fonds 8 von der ungünſtigen Stimmung vorzugs⸗ 
weiſe affieirt. Die freiwillige Anleihe wurde zu dem Courſe von 994, zu wel: 
em ſie ſo lange vergeblich begehrt geweſen, heute willig abgegeben. Prämien⸗ 


Anleihe fand nur nach einer Coursermäßigung von 1% % Nehmer, Staats: 
ſchuldſcheine nach Herabſetzung um (8. u. 9.3.) 


mdnftrie-AktiensBericht. Berlin, II. Septbr. 1857. 
Gee Aachen⸗Münchener 1430 Br. Berliniſche — 
Boruſſia — — — Colonia 1100 Br. Elberfelder 200 Br. Magdeburger 
400 Br. Stettiner National: 105 Br. Schleſiſche 102 Br. Leipziger 
600 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Kölniſche 103 Br. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſ. 100 Br. Pagelverficherungs Aktien: 
Berliner — Kölniſche 102 Br. Magdeburger 52 Gl. Ceres 
luß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land: u. Waſſer⸗ 380 Br. Agrippina 128 Gl. 
Niederrheiniſche zu e Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
45 Gl. (excl, Div.) Concordia (in Köln) 1134 Gl. (excl. Div.) Magdeburger 
100 Br. (incl. Dividende) Dampfſchi ahrts Attien; Ruhrorter 112% Ar. 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ — — Bergwerks⸗Aktien: Minerva 92% Br. Hör 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ver, Sütten-Berein 121% Br. (etel. Div) Gas⸗Attien: Continental⸗ (Deſſau) 
etw. bez. u. Br. 

Das Geſchäft war nur ſehr beſchränkt, und Braunſchweiger Bank⸗Akti 
Disonio-Commanbiedkntheie Jaſſ Baut ſowie a Elrdit tien —— 


bezahlt, ſchloſſen wieder niedriger. — Deſſauer Continental⸗Gas⸗Aktien ſind 1% 
im Preiſe gewichen, und à 106% etwas bezahlt, blieben ſolche dazu noch übrig. 
— Dresdener Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien a 105% % offerirt, Rauforbres fehlten. 


— —— nee) 
Berliner Börse vom II. September 1857. 


Niederschleslsche 4 B. 
Nieders. Pr. Ser. I. 11.14 
dito Pr. Ser. III. a 
dito Pr. Ser. 1.0% 


den 15 umgeſetzt oder offerirt. — Deſſauer Creditk⸗Aktien anfangs hoher 


Fonds: und Seld-Oourse. 
Freiw. Staste- Anleihe 4½ 90% ba. 


dito 1852]4%, 1991, ba. Niederschl. Zweigb. A |— — — 

dito 1863[4 % bz. Ap. al000ThIr. || Nordb. (Fr.-Wilh.) % [501% a 50 ba. 

. 1854144, 9% ba dito Prior. 498 8. 

ers 1855 4 99% ba. Oberschlesische A. 3½ 140 a 138 ba. 
Saste-Sehela-Sch. 37 63 = e. 1 18 K 
Seehdl.-Präm.-Sch. |— | -— 455 Prior. 2 a Ach 


Präm.-Anl. von 188603, 12% & 112 be. 


Berliner Stadt-Oblig.|414 1993, be, 3% % — 7 2 5. salz = 
Kur- u. Neamärk.[3 83% ba. dito Prior. K. 3¹⁰ 1 
2 Pomme rache 3 3%, B. . 
e b 4 Oppeln-Tarnowitzer 4 76 G. 
887 2 Prinz-Wilh. (St.-V.)|4 |60 G. 
2 N . dito Prior. J.. 45 —— — 
Schlesische ur 3 (— — dito Prior. 1 F 
e Rheinische 4 % B. 
2 eee „ 2 dito (St.) Prior. .d |— — — 
3 rs een sr 2 91 ½ n dito Prior...» - 4 — — 
Swen , Rhein 4 8 ½ G. dito v. Bi. gar. 32002 G 
3708 estf. u. a Buhrort-Crefelder „314189 B. 
5 ächsische . . dito Prior. J. 4½7½ 6. 
Schlesischo . 4 — — dito Prior. IJ. 4 - — 
Friedriched' or „7 15% ba dito Prior. IT. 479 —.— — 
Louis dor = 109 % bs. Btargard-Ponener, , 31974, be, 
ah nn rn — —— dito Prior 1 
Ausländische Fonds. FR as Prior. JH _—— 
Oesterr. Metall.. . 5 [79% B. dito Fries F 4 5 
N 99% bz. 
42 1 aue 415 55 dito III. Em. .. 40 en IV. S. 98 B. 
> at.-Anlei 9 6 Wilhelms-Bahn . 4 47 4 48 a 474, 5 
des -engl. Anleihe 6 10 dito Pri 4 Y ba. 
dito de Anleihe .|5 106 6. 10 IL k We 2 
ditopoln.Sch.-Obl.4 84½ 6 ito „ Em. 4½75 B. 


Poln. Pfandbriefe 4 


dito III. Em 4 fol B. Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 


Pöln. Oblig. & 500 Kl. 4 87 ½ B. Preuss. Bank.-Anth. 4 ½ 14% ba. 
dito 300 Fl. 5 1954, etw. ba Berl. Kassen-Verein |4_ |— — — 
dito 4 200 #1.) — 226 6. Braunsch, Hank 4 |1174%, B 
Kurhess. 40 Thlr. — 40 f. Weimarische Bank 4 107% ba. 
Baden 350 VI. — 128 ½ 6. Rostocker > 4 -—— 
EN a ee A Geraer 10 4 8% 
Thüringer 5 4 185%, ba. 
Aotien-Oourae. Hab. Nord, Bed |BI mehr. ba, 
Aachen-Düsseldorfer 314821, G. „ Vereins- Banka |994 G. 
Aachen-Mastrichter 4 51 a 50%½ ba. Hannoversche „ 4 1 a ½ ba. 
Amsterdam-Rotterd, 4 65 B. Bremer „ 4 114 8. 
Bergisch- Märkische 4 83 ½ ba. Luxemburger „ 4 183% ba. 
ito Prior. 46 103 0. Dermatüdter Zottelb. 4 00 % k. 
dito II. Em. 5 102 ba. Ne 
Berlin-Anhalter . . 4 1331, B Darmet. (abgest.) |4 [103 a 1024, ba. 
dito Prior. rt Le dito Berechtigung]4 | 11 ba. 
Berlin-Hamburger . 4 114 ½ ba. Leipzig. Creditb,-Act.|4 73 % 73½ ba. 
dito Prior 44 em Meininger ee 4 182% G. 
dito II. Em. 4½ —— — Coburger 3 4 79 ½ B. 
Berlin-Potsd-Magdb. 4 138 ½ ba. Dessauer „ 4 107% etw. A 70 ha. 
dito Prior. A. B. 4 0% k. Moldaner „ 4 102% „ 101% ba, 
dito Lit. CO.. 44 9975 ba Oesterreich. „ 5 102% ba. a B. 
dito Zi. D. A 7275 ba Oinfer „ 4 66 6. 
Berlin-Stettiner... 4 127 ba Disc.- Comm. 
dito Prior. . 4% ——, II. Ser. — — || Berliner —— 104 0 103 0. 
Broslas-Kreiburger, 4 |118 4 1174, bz Preuss. Handels-Ges./4 01 Na 
dito neuesto . 4 109%½ bz. Schles. Bank-Verein 4 HN 2 
e e en h 148 ba. Minerva-Borgw.-Act. |ö 923. n 
ito Prior. 4½ 100 B. Berl. Waar.-Cred.-G, a 
dito II. Em. 6 02 B * 
dito II. Km. 4 —— — 
dito III Km. 44 


Wechsel- Oourse. 


dito IV. Em... 4 83 B. Amsterdam 
Düsseldorf-Klberfeld. 4 |— — — BT a ker 
149% etw al50 m ba. Hamburg 
263 B 


Vranz. Bı.-Eisenbahn|5 
3 


* ‚ats Euler, 3 Dam BUS N. ea 
mdwigsh.-Bexbacher|4 147% a 1461 London 
Magdeb,-Halberst. 3 9 4 1203 . ee Se EN 
age . 39 n. Wien 20 l. 
un- wigeh. A. — — — Augs! 3 

ho do Ch | — — N ER 
Mecklenburger. 4 61 a 50 ba. Leipaig ....... 
Münster-Hammer 44 — — Mon. 2M 
Nelsse-Brieger . . 4 — Frankfurt a. M. 
Neustadt-Weissenb. 4 4½—-—— — Petersburg. . \ Zw. 103 ba 


Berlin, II. September. Weizen loco 50—78 Thlr. — 

134 —44% Thlr., neuer 46 Thlr. bez., September a Sn ed 
4134 4445, —44% Thlr. bez. u. Gld., 44% Thlr. Br., Oftober-Rovember 
144154144, —45½ Thlr. bez. u. Gld., 44% Thlr. Br., Novbr.⸗Dezember 
457% 4645 % — 46% Thlr. bez. und Gld., 45% Thlr. Br., Frübjahr 47% — 
18 448%, Thlr. bez. u. Gld., 43% Thlr. Br. — Hafer loco 32—35 Thlr. 
September ⸗Oktober 31%, Thlt. Br., Frühjahr v den Ihlr. bezahlt. — 
Rübdl loco 14% Thlr. Brief, September und September⸗Ottober 14, — 
14% Thlr. bez. und Gld., 14% Thlr. Br., Oktober⸗November 14% ht. Dr 
14% Thlr. Gld. November: Dezember 14% Thlr. bez. und Br. 14% Thlr. 
Gld., Frühjahr 14% —14% Thlr. bez. u. Old, 14% Thlr. Br. — Spkritus 
Ioco 28½ Thlr., September 27% —28 Thlr. bez. und Gld. 27%, Thlr. Br. 
Feptember⸗Oltober 27% 274 Thle bez. Br. und Old, Oktober⸗Rovember 
26—26% Thlr. bez. u. Br., 26% Thlr. Gld. November⸗Dezember 25 ½ Thlr. 
bezahlt. 25°, Thlr. Br., 25% Thlr. Gld. Dezember⸗Jannar 25% Al B.. 
25% Thlr. Gd, April⸗Mal 26% Thlr. bez, 26%, Thlr. Br., 26 Thlr. Of, 
Weizen hoͤher gehalten. — Roggen loco wenig Geſchäft, Termine in 
abet weng m au beileren, 28 gehandelt; gelt indigt 150 Wispel. — 
wenig verändert im Werthe. piritus ſehr fti i 
unveränderten. Preiſen und ziemlich feſtem Schluß. n 


„bezahlt, 43 Thlr. Br., pr. 
hlr. bez., pr. 17 5 5 1 9 dl. 


1. tuch pr. 75pfd. bezahlt, auf Lieferu N 
September⸗Oktober 74/75pfd. ſchleſiſche 45%, Wir bez., Wee ie ib 55 
1 


Faß 13% % Br., pr. September 134134 % 85 und Br., pr. September⸗ 
6 ober⸗November 14 % bez. 


2 
40—14 Thlr. Erbſen 59—97 Thlr. pr. 25 Scheel nd ne ae 


EN 


Breslau, 12. September, [Produktenmarkt.] Guler Begehr für 
alle Getreidearten, letzte Preiſe begabt nur Gerſte 4 er höher. ya 5 
ſaaten che augen an, hreiſe behauptet. — Kleeſaaten mehreres in neuer 
Waare beider Farben zugeführt, geringe Kaufluſt, Preiſe nominell. — Spiritus 
unverändert, loro und ept. 11%, Thlr. zu machen. 

Weizen, weißer 88. —86.—82—78 Sgr., gelber 80—78—76—72 Sgr. — 
eg Der SE: — Roggen 0 5 Sir, 4 

erſte gr. — Hafer 34—33—32—2 Sara 

68—66—62—58 Sgr. | be 277 

Winterraps 100—106—108— 112 Sgr., Winterrübſen 100 —102—104 bis 
106 Sgr., Sommerrübſen 86—88—90—92 Sgr. nach Qualität. 

Kleeſaat, rothe 20% —20—19 Thlr., weiße 224—20—18 Thlr. nach Qual. 


a 


